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Hierzu eine Heilage.

1857.

Das nächſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Freitag den 22. Mai Abends.

Deutſchland. n
S Berlin, d. 19. Mai. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fürſten Georg zu SchaumburgLippe Durchlaucht, den
Schwarzen AdlerOrden zu verleihen. Der Bergmeiſter bei dem
Königlichen Bergamte zu Halberſtadt Herrmann Ottilige iſt zum
Berg Aſſeſſor ernannt worden.

Der König iſt geſtern, von Tecklenburg zurückgekehrt, nach Stet
tin abgereiſt, wohin ſich auch der Prinz von Preußen, welcher geſtern
aus der Provinz Sachſen hier wieder eintraf, ſowie der Handelsmi
niſter v. d. Heydt und der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
Frhr. v. Manteuffel begeben haben. e

Für den Abgeordneten Fleck, welcher bei ſeiner Ernennung als
General Auditeur der Armee ſein Mandat niederlegte, hat geſtern eine
Erſatzwahl ſtattgefunden wobei derſelbe wieder gewählt worden iſt.
Er erhielt 137 Stimmen, der Gegen Candidat, Geh. OberTribunals
rath Freck, 131 Stimmen.

An ſämmtliche königl. Regierungen (excl. Sigmaringen) und an
das königl. Polizei Präſidium iſt die folgende CircularVerfü-
gung des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten
vom 14. d. Mts. ergangen, betreffend die bei der Vorprüfung von
Entwürfen der Statuten in der Bildung begriffener gewerblicher
Aktien-Geſellſchaften zur Geltung kommenden Grundſätze

Die zu meiner Prüfung gelangenden Entwurfe der Statuten in der Bildung be
griffener gewerblicher Aktien Geſellſchaften enthalten über die Befugniß der Verwal
kungssrgane, für die Zwecke der Geſellſchaft Anleihen zu kontrahiren theils ungenü
gende theils mit der Rückſichtnahme auf die Sicherſtellung der Giäubiger ni ht zu
vereinbarende Beſtimmungen. Aus Anlaß neuerer Erfahrungen und zur Vermeidung
des mit der Zurückweiſung ſolcher Vorſchriften verbundenen Aufenthalts veranlaſſe ich
die Königliche Regierung, darauf Acht zu haben, daß bei der Vorprüfung der Statut
Entwürfe nachſtehende Grundſätze zur Geltung kommen 1) Anleihen für die Zwecke
der Geſellſchaft zu kontrahiren ſei es durch Aufnahme von Darlehnen oder durch
Eingehung von Schuldverbindlichkeiten, deren Deckung nicht aus den Einnahmen des
ſaufenden Geſchäftsfahres erfolgen kann, ſteht lediglich den General Verſammlungen,
nicht aber den Verwaltungsräthen vder anderen Organen und Beamten der Geſell
ſchaft zu. 2) Die GeneralVerſammlung kann über die Aufnahme von Anleihen nur
dann gültig beſchließen wenn bei der Einladung ausdrücklich angegeben wurde daß
über dieſen Gegenſtand berathen werden folle. 3) Die Beſchlüſſe der General Ver
ſammlungen über die Aufnahme von Anleihen bedürfen der Genehmigung des Han
Dels Miniſters.

Bekanntlich war ſchon längere Zeit davon die Rede daß ein
directer Perſonenzug über Magdeburg, Wolfenbüttel, Göttin
gen, Kaſſel c. nach Frankfurt a. M. gehen ſollte. Die Ausfüh-
rung ſcheiterte bisher daran daß die betreffenden Regierungen ſich
wegen des Anſchluſſes der verſchiedenen Bahnzüge nicht verſtändigen
konnten. Dieſe Vereinbarung iſt jetzt in Kaſſel zu Stande gekommen
und ſo weit bis jetzt beſtimmt ſoll der erſte Perſonenzug am 15.
Juni von S Dieſer neue Train geht mit den Kölner
Zügen vereinigt bis Wolfenbüttel und nimmt erſt von dort aus ſei
men eigenen Wegen rankfurt, das er 3 Stunden früher er
xeicht, als es bisher bei den anderen Zügen der Fall war. Auch ſoll
der Fahrpreis niedriger ſein als der über Köthen, Halle c.

Die Erklärungen welche das kopenhagener Cabinet in
Bezug auf die Forderungen der beiden deutſchen Großmächte gemacht
hat bilden gegenwärtig den Hauptgegenſtand. der Erörterung in den
hieſigen politiſchen Kreiſen. Von vielen Seiten ſpricht ſich die Be
ſorgniß aus daß Dänemark, um ſich gegenwärtig aus der bedräng
ten Lage herauszuziehen, Zugeſtändniſſe mache, die ſich in Wirklichkeit
vielleicht nur als Scheinzugeſtändniſſe erweiſen würden. Dieſe Ge
ſtaltung der Dinge würde wie man meint, für die Herzogthümer
moch nachtheiliger ſein, als wenn das kopenhagener Cabinet ſich ge
genwärtig weigere, auf die Forderungen Preußens und Oeſterreichs
einzugehen und die Entſcheidung in der Sache demzufolge in die
Hand des Deutſchen Bundes käme Mit Einem Wort, es giebt hier
Viele welche den Ernſt Dänemarks, den deutſchen Forderungen ge

recht zu werden, ſehr ſtark in Zweifel ziehen und deshalb den drin
genden Wunſch ausſprechen, daß Deutſchland bei der gegenwärtigen
Wendung der Angelegenheit im Jntereſſe der Herzogthümer nur ja
auf ſeiner Hut ſein möge, damit letztern nicht eine Schale ſtatt des
Kerns geboten würde. Es ſei eine Ehrenpflicht der beiden deutſchen
Großmachte, mit aller Kraft und mit allem Nachdruck darauf hinzu
wirken daß Das, was für recht und billig für die Herzogthümer
von ihnen erkannt worden im vollſten Umfange ohne irgendeine
Schmälerung und einen ausweichenden Rückhalt von Dänemark auch
gewährt werde. Wir erinnern an den Ausſpruch im hieſigen Herren
hauſe, wie er von der äußerſten Rechten gefallen iſt: Selbſt wenn
die jetzigen Zuſicherungen den Herzogthümern gehalten werden iſt
dennoch ihr altes Recht ſtark geſchmälert!““ In dieſem Ausſpruch
liegt eine ſchmerzliche Wahrheit, die von Deutſchland nun und nim
mer vergeſſen werden darf, und welche es ſich namentlich in dieſem
Augenblick einprägen muß. Einſtweilen haben, wie es heißt, die bei
den deutſchen Großmächte eine Vorlage an die deutſche Bundesver
ſammlung verſchoben eSobald die Verhandlungen in Nürnberg über das Deutſche
Handelsrecht im engern Sinne beendet ſein werden, was in kür
zeſter Friſt der Fall ſein ſoll, wird der der Commiſſion vorgelegte
Entwurf nebſt den dort beſchloſſenen Abänderungen gedruckt und ver
öffentlicht werden. Nach dem Schluſſe dieſer Berathungen begeben
ſich die Commiſſarien nach Hamburg, um dort die Verhandlungen
über das Seerecht aufzunehmen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die
Commiſſarien der binnenländiſchen Staaten kein beſonderes Intereſſe
an dieſen Verhandlungen haben und dieſe, namentlich die kleineren
Staaten werden ſich nicht daran betheiligen.

Die „Nordd. Ztg.“ meldet: Der Oberſt v. Zaſtrow wurde am
20. Juni 1815 an der Spitze des 9. (Kolberger) Regiments bei dem
Sturme auf Namur zum Tode verwundet und ſtarb 3 Tage darauf
ihm haben jetzt die Offiziere dieſes Regiments welches er während
der Jahre 1813, 14 und 15 überall zum Siege geführt, ein Denkmal
in Namur zu ſetzen beſchloſſen. Der König hat die Erlaubniß hierzu
ertheilt und die Zeichnung zu dem Monumente anfertigen laſſen und
da der Magiſtrat zu Namur mit großer Bereitwilligkeit den Platz zudemſelben hergegeben hat, ſo wird, wenn nicht anderweitige Belele

Sr. Maj. hierüber eingehen wahrſcheinlich am 20. Juni d. J. die
Enthüllung deſſelben in Gegenwart einer Deputation der Preußiſchen
Armee und insbeſondere des 9. Regiments ſtattfinden.

SchweizAus der Schweiz, d. 16. Mai. Aus Paris ſchreibt man
dem „Bund““ „„Der Kaiſer hat jetzt die Neuenburger Angelegenheit
ſelbſt in die Hand genommen. Sie ſchwebt jetzt zwiſchen den Tuile
rien und Sansſouci. Wenn der König von Preußen auch das Schrei
ben des Kaiſers raſch beantwortet, ſo wird man doch hier vorausſicht
lich über dieſe Antwort zunächſt das tiefſte Geheimniß bewahren, weil
ſie noch nicht das letzte Wort ſein wird. Erſt dieſes wird der Kon
ferenz mitgetheilt werden die dann ſofort zur Ausfertigung des Ver
trages ſchreiten wird. Nach der „„Eidg. Ztg.“ hat der Bundesrath
den Fall daß die Konferenz dem preußiſchen Begehren wegen Ab

änderung einiger Vertragspunkte nachgebe, ins Auge gefaßt und
darüber die Anſicht der Neuenburger Regierung eingeholt; die Ant
wort der letzteren lautet jedoch, Neuenburg, welches mit ſeiner Ein
willigung in den Entwurf das Aeußerſte gethan werde aus freien
Stücken keinen Schritt mehr weiter gehen.

Frankreich.
Paris, d. 17. Mai. Nach allem, was man über die Jn

ſtruktionen hört, welche dem Baron Gros ertheilt worden ſind ſcheint
es, daß die franzöſiſche Regierung entſchloſſen iſt, zunächſt alle fried
lichen Mittel zu erſchöpfen ehe ſie zu Feindſeligkeiten übergeht. Man



wandt, um denſelben mit in den Kampf zu ziehen.

will hier zwei Dinge erkeichen: zungachſt Genugthuung für die Hinrichtung des Enge lſchofe Chapdelaine, ſodann die Erweiterung der

den franzöſiſchen Kaufleuten eingeräuinten Rechte. Was den erſten
Punkt anbelangt, ſo unterlag es keinem Zweifel daß die chineſiſche
Regierung, Angeſichts der ſchwimmenden Batterieen, nicht anſtehen
wird, Frankreich zufriedenzuſtellen, um ſo weniger, als es ſich dabei
nur um die Köpfe einiger Mandarinen handelt, eine Kleinigkeit, um
die man in China nicht viel Aufhebens zu machen gewohnt iſt. Es
bleibt der zweite Punkt. Hierbei will Frankreich ſich auf den Vertrag
von 1844 berufen, welcher ausdrücklich beſtimmt daß die franzöſiſche
Regierung nach 12 Jahren berechtigt ſein ſoll über etwaige Abände
rungen des Vertrags Unterhandlungen zu eröffnen. Dieſe le Jahre
ſind abgelaufen und Frankreich will jetzt von ſeinem Rechte Gebrauch
machen. Jn dieſem Punkte nun beginnt auch die gemeinſchaftliche
Aktion der beiden Weſtmächte und hierin ſollen die Jnſtruktionen der
beiderſeitigen Bevollmächtigten übereinſtimmen: beide ſollen die Zu
laſſung von Geſandten in Peking, ſo wie die Oeffnung einer größern
Anzahl von Häfen für den europäiſchen Handel verlangen. Ob die
Uebereinſtimmüng beider Kabinette in Beziehung auf die eventuell zu
ergreifenden Gewaltmaßregeln ebenſo vollſtändig iſt, darüber ſchwebt
bis jetzt ein gewiſſes Dunkel. Indeſſen iſt das ſehr wahrſcheinlich
da die Weſtmächte über den Zweck einig ſind und da nicht anzuneh
men iſt daß die chineſiſche Regierung Frankreich anders antworten
werde als England, ſo werden die Jnſtruktionen jedenfalls auch den
Fall vorgeſehen haben wo etwa die Kanonen ſprechen müßten; nichts
würde den Erfolg mehr kompromittiren, als eine ſichtbare Uneinigkeit
in den militäriſchen Operationen.

Paris, d. 18. Mai. Der „Moniteur““ bringt heute einen Be
richt aus Berlin vom 14. Mai, worin über den Abſchied des Prin
zen Napoleon geſagt wird: „Bei dem vom Prinzen von Preußen
gegebenen Diner hat Se. Kaiſerl. Hoheit ſich vom Könige und von
den Prinzen des königlichen Hauſes verabſchiedet dieſes Lebewohl
trug nach Aller Ueberzeugung das Gepräge würdiger und aufrichtiger
Herzlichkeit. Der Prinz von Preußen hat dem Prinzen wiederholt
feurig die Hand gedrückt und dem General v. Salles, ſo wie den
Offizieren Sr. Kaiſerl. Hoheit in den liebenswürdigſten und ſchmeichel
haftigſten Ausdrücken Lebewohl geſagt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Unter

hauſes bringt Lord Palmerſton eine Königliche Botſchaft ein,
durch welche die Verlobung der Prinzeß Royal mit dem Prin
zen Friedrich Wilhelm von Preußen angekündigt wird es
wird von der Loyalität des Parlaments eine paſſende würdige Mit
gift erwartet. Lord Palmerſton beantragt, ohne das Parlament
binden zu wollen, eine Adreſſe, die das Verſprechen enthält jene
Botſchaft bald zu erwägen und fügt Palmerſton hinzu, daß dieſe
Heirath gute politiſche Folgen verheiße. Die Adreſſe, von Disraeli
ünterſtützt, wird einſtimmig angenommen.

China.
Nachrichten aus Schanghat melden daß die Jnſurgenten die

wichtige Stadt Hohan in dem ſogenannten Schwarzen Thee Diſtrict
erobert haben. Jn Folge deſſen ſind die Thee Preiſe in Schanghai
auf das Doppelte geſtiegen und ſelbſt dafür iſt es noch ſchwer,
Waare zu erhalten. Auch Seide ſteigt im Preiſe. Jn dieſem Jahre
wird wahrſcheinlich die Ausfuhr von Seide in Schanghai, welche vor
10 Jahren 3 bis 4000 Ballen, bis auf 100,000 ſich ſteigern.
Die franzöſiſche Regierung hat aus den chineſiſchen Meeren eine
Nachricht erhalten welche den Beweis liefert, daß der pekinger Hof
ſich alles Ernſtes auf einen großen Krieg mit den rothborſtigen Bar
baren einrichtet. Derſelbe hat ſich nämlich an den Hof von Hue ge

Der Kaiſer,
deſſen Reich im Norden an China grenzt, und das im Oſten und
Süden vom chineſiſchen Meere beſpült wird, iſt der nächſte und mäch
tigſte Nachbar des himmliſchen Reiches. Das Reich gehörte ſeit der
großen chineſiſchen Einwanderung vom Jahre 1368 nach mehreren
hartnäckigen Kämpfen wiederholt zu den tributpflichtigen Ländern des
Pekinger Hofes. Die jetzige Dynaſtie, die 1795 ans Ruder kam iſt
zwar cochinchineſiſchen Urſprunges, aber die anamitiſche auswärtige
Politik war bis zum Tode TaoKuang's, des Vaters vom jetzigen
Kaiſer von China nur ein Abklatſch der chineſiſchen. Auch hat vor
wenigen Monaten erſt ein Konflikt zwiſchen franzöſiſchen Kriegsfahr
zeugen und dem Statthalter von Turon Statt gefunden. Die chine
ſiſche Diplomatie ſcheint trotz alledem am Hofe von Huse diesmal nicht
glücklich geweſen zu ſein wenigſtens hat der erſte Sin des Kaiſers
von Anam, KeeihFoSin, der die auswärtigen Angelegenheiten lei
tet, an die Gouverneure der Seeplätze folgendes Rundſchreiben ge
richtet, das vom 10. Februar datirt iſt, und wovon auch dem nie
derländiſchen Handelsagenten ein gedrucktes Exemplar zugeſtellt wur
de welches dieſer an den Reſidenten von Macago ſchickte. Dieſes
Aktenſtück lautet nach dem „Moniteur de la Flotte

Jm Namen des mächtigen Kaiſers meines Gebieters, des vierten der Tſchung
Dynaſtie und auf deſſen ünbeſchränkten Willensſpruch mache ich euch folgende Mit
theilung, der ihr bei den gräßlichſten Strafen nachkommen werdet. Ihr habt wohl
ſchon gehört daß zwiſchen den Männern des Abendlandes und dem erhabenen Kaiſer
von China, unſerem Bundesgenoſſen, Krieg ausgebrochen iſt. Ohne mich auf die
ürſachen dieſes Krieges einzulaſſen, die nur den Erſteren zur Laſt fallen können, geht
die Abſicht unſeres glorreichen Gebieters dahin daß er neutral bleiben und ſich we
der für den einen noch für den anderen Theil ausſprechen will. Jhr habt euch alſo
nach dieſem Gedanken zu richten und bei keiner Gelegenheit für Engländer oder Chineſen Partei zu ne Der Kaiſer, unſer Herr hat keine Beleidigungen zu rä
chen, keinen Krieg zu führen ſollte ſein Reich aber angegriffen werden ſo würden
Feine zahlloſen Heere ſeinem Rufe folgen und die Feinde zerſchmettern, die ſo verwe

der Künſtler

gen wären, mit ihm anzubinden. Merkt euch dies So gegeben zu HoeFu (Hue)
am 10. Tage des zweiten Monats. Keeihe For Sin

Die ,„zahlloſen Heere“ des anamitiſchen Kaiſers ſind allerdings
nur 150,000 Mann ſtark, deſto bedeutender aber iſt die Flotte. Die

Bevölkerung des Reiches zählt mindeſtens 20 Millionen Seelen,
und die Einnahmen des Hofes ſind beträchtlich, da der Ackerbau ſehr
fleißig betrieben wird und der Kaiſer von allen Früchten des Feldes
den Achten und den Zehnten vom Werthe aller eingeführten Handels
artikel und aller Producte des Bergbaues, die ſehr reichlich ſind, bezieht.

Laut Nachrichten aus Hongkong vom 29. März hatte das
engliſche Kriegsſchiff Hornet am 19. März ſiebenzehn chineſiſche Pi
ratenboote genommen und zerſtört.

Vermiſchtes.
Von Nord und Süd liegen Berichte von ſchweren Ge

wittern vor, die ſich am 11. und 12. d. Mts. entladen und zum
Theil Schaden verurſacht haben. Letzteres war namentlich in Würt
temberg der Fall, wo hie und da verheerende Regengüſſe und Hagel
fielen. Der Blitz ſchlug mehrere Male ein, verurſachte Brandſchä
den und verletzte Menſchen. Jn Battenfeld (Großh. Heſſen) töd
tete der Blitz einen zehnjährigen Knaben. Bei Schweinfurt
entleerte ſich eine Waſſerhoſe, wodurch bedeutender Schaden an den
Feldern verurſacht wurde. Kinder und Erwachſene wurden durch den
Sturm umgeworfen, doch iſt kein Unglück zu beklagen. Jn Bonn
ſchlug der Blitz in den Thurm der Kirche auf dem Kreuzberge.
Jn Annaberg (Sachſen) zertrümmerte der Blitz die Telegraphen
leitung, drang in das Bureau ein und richtete Verwüſtungen an.
Jn der Nähe wurden Oekonomiegebäude vom Blitzſtrahl verzehrt.
S Jn Mecheln wurde am Sonntag (10. Mai) eine junge Da
me auf offener Straße vom Blitze getroffen und blieb auf der Stelle
todt. Merkwürdig, daß man am Körper der Entſeelten auch nicht
die mindeſte Spur des Blitzes fand, nur einige Tröpfchen Blut zeig
ten ſich im linken Mundwinkel.

Köln, d. 16. Mai. Nach Briefen aus London ſind bereits
alle Billets zu ſämmtlichen Konzerten unſeres Männergeſang Vereins
in HanoverSquareRooms vergriffen, und dies ſchon durch die Abon
nements ſeit acht Tagen. Es haben ſich verſchiedene angeſehene Fa
milien an hieſige Freunde gewandt, um durch ihre Vermittlung ſich
bei der Direktion des Vereins Billets zu ſichern. Einer der bedeu
tendſten muſikaliſchen Vereine Londons, die „Vocal- Aſſociation
welcher viele Hundert Mitglieder Frauen und Männer aus den beſ
ſeren Ständen zählt, unter J. Benedict s Leitung, wird dem Män
nergeſangVereine, Sonnabend, den 30. Mai in HanoverSquare
Rooms ein großartiges, glänzendes Willkommenfeſt veranſtalten Hier
aus mag man erſehen welche Aufnahme den Verein auch diesmal

wieder in England erwartet. eAus dem Herzogthum Naſſau, d. 13, Mai. Aber-
mals hat die homburger Spielbank ein Opfer gefordert. Am
Sonnabend Abend wurde im Wald zwiſchen Homburg und Ober
Urſel ein Mann mit Halswunden von einem Forſter gefunden. Faſt
gleichzeitig trafen Knechte von einer Kunſtz, Walz und Oelmühle
bei Oberurſel ein, weil das Pferd des Reiſenden dieſes Geſchäfts ledig
mit blutbeflecktem Sattel zu Haus angelangt war. Es ergab ſich
die Jdentität des Verwundeten mit jenem Reiſenden einem wohlha
benden jungen Mann aus Hofheim. Der Jnhalt ſeiner Brieftaſche
an Werthpapieren ſchloß jeden Gedanken an Raub aus doch ergab
ſich eine Differenz zwiſchen dem Betrag, den er zurückbrachte, und
dem Jnhalt ſeiner Aufzeichnungen. Die Fehlſumme iſt an der Bank
verſpielt worden und dieſer Verluſt hat den verzweifelten Schritt
des jungen Mannes hervorgerufen, der Sonntag ſeinen Wunden erlag.

Der zweite Hauptgewinn in der diesmaligen Lotterie von
100,000 Thlr. iſt bekanntlich nach Potsdam gefallen. Wie der
„Publiciſt jetzt meldet, iſt das ganze Loos im dortigen Offizier
Caſino geſpielt worden und die ganze Zahl der Theilnehmer beträgt

etwa zwanzig eAus allen Departements Frankreichs gehen die günſtigſten
Nachrichten über den Stand der Felder ein. Es haben ſich einzelne
Striche, welche etwas durch die Kälte gelitten hatten, wieder völlig
erholt, und ſo ſind auch die Befürchtungen für den Wein nicht ge
gründet. Die Berichte aus den verſchiedenen Provinzen Algeriens
lauten eben ſo günſtig. Jn vierzehn Tagen wird ſchon neue Gerſte
aus Algerien in Paris zu Markte gebracht werden. z

Pariſer Blätter erzählen folgende Anekdote: Unlängſt würde
einer armen Frau, die ihre Miethe nicht bezahlen konnte, das Mobi
liar öffentlich verſteigert, und das Meiſte vom Miethsherrn erſtanden.
Ein Gemälde reiner Schund wird für 1 Fr. ausgerufen. Der
berühmte Maler zufällig anweſend und von dem Elend der Un
glücklichen tief ergriffen läßt ſich die Leinwand herreichen, prüft das.
Fabrikat mit ernſter Kennermiene und giebt es zurück mit dem laut
tönenden Angebot von 100 Fr. Als der Miethsherr dieſes hörte
dachte er: Wenn der 100 bietet, ſo iſt das Ding mehr als das Doppelte werth, und rief: „Zweihundert „Fünſhundert le

„Sechshundert der Andere. So trieben ſie ſich ge
genſeitig raſch in die Höhe, bis der Hausherr das letzte Angebot mit
zweitauſend zweihundert Fr. hatte. Auf einmal wurde es ſtill der
Commiſſaär rief zum erſten zum zweiten zum dritten Mal der
Hammer fiel und das Gemälde hatte ſeinen Beſitzer geändert. Der
neue Eigenthümer wendete ſich hierauf an den Künſtler mit der Fra
ge, was er denn eigentlich dem Ding für einen Werth gebe Auf
richtig geſtanden wenn Sie 3 Fr. 50 Cent. dafür bekommen ſo
können Sie ſich gratulirenz ich wenigſtens wollte es nicht für dieſen
Preis. Sie ſcherzen. Nicht im Mindeſten. Sie boten ja
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ſelbſt zweitauſend Franken Allerdings! Aber nur, um einem Man
ne, der 25,000 Fr. Renten hat und eine arme Frau wegen 200 Fr.
ſchuldiger Miethe auspfändet, eine Lection zu geben. Ich habe auf
Jhre feine Naſe ſpeculirt und gewonnen. Die Rollen ſind jetzt ge
wechſelt. Sie ſind der Schuldner und die Frau der Gläubiger, und
Sie werden jetzt hoffentlich die Verſteigerung nicht weiter fortſetzen.
Sprachs empfahl ſich und eomponirte ſeither die „Auction der
armen Frau“ für eine der nächſten Pariſer Ausſtellungen

Eine 29 Jahre alte Großmutter Jn Mancheſter
ſtand dieſer Tage eine Frau vor Gericht, um geſchieden zu werden.
Jhr Mann iſt 40 Jahre ſie 29 Jahre alt. Jm 14. Jahre hatte ſie
ſich verheirathet und jetzt iſt ſie Mutter von zwölf und Großmutter

von zwei Kindern tDie Dampffjacht „Fox“, die Lady Franklin jetzt in Aberdeen
zur Aufſuchung ihres Gemahls am Nordpol ausrüſten läßt, ſoll Ende
Juni oder Anfangs Juli ſpäteſtens ihre Reiſe antreten. Urſprünglich
eine VergnügungsJacht von Sir Richard Sutton, den ſie 5090 Lſtrl.
gekoſtet hatte, wurde ſie nach deſſen Tode zum Verkaufe angeboten.
Ein Angebot von 3000 Lſtrl. war damals zu niedrig befunden wor
den jetzt aber treten ſie die Erben an Lady Franklin in Anbetracht
des Zweckes für nur 2000 Lſtrl. ab und ihre weitere Ausrüſtung wird
ebenfalls auf 3000 Lſtrl. zu ſtehen kommen. Das ganze Fahrzeug
muß nämlich ganz mit feſtem Holze gefüttert werden um dem An
drange des Polareiſes beſſer widerſtehen zu können, und um die Kälte
möglichſt abzuhalten, kommt zwiſchen dieſe innere und äußere Rinde
eine Lage von dickem Filz. Das Fahrzeug wird mit einer umleg-
baren Schraube ausgeſtattet und erhält zur Bemannung 30 meiſt
Schottiſche, in Polarfahrten geſtählte Matroſen, die freiwillig ihre
Dienſte angeboten haben. Die Hauptkoſten beſtreitet Lady Franklin,
an freiwilligen Beiträgen ſind bisher 1500 Lſtrl. eingegangen. Der
Weg, der zuerſt eingeſchlagen werden ſoll, iſt noch nicht beſtimmt.
Man wird entweder durch die Bellots Straße oder wenn möglich
gleich durch die Peels- Straße vorzudringen ſuchen. Jſt keine der
beiden Straßen gangbar, ſo wird Capitän M'Clintock vom Prinz
Regent Canal an verſuchen auf Schlitten vorzudringen.

Aus der Provinz Sachſen 2
Naumburg, d. 17. Mai. Jm September vorigen Jahres

würde der frühere Staatsanwalt Heiſe in Halle von dem dortigen
Kreisgerichte in dem Prozeſſe, welcher wider ihn ſeit dem Juli des
Jahres 1853 anhängig war, verurtheilt Hiergegen hatte er Appel

lation eingelegt und auf Vernehmung von noch einigen Zeugen ange
tragen welche in der damaligen Schwurgerichtsſitzung in Naumburg
zugegen geweſen waren, in welcher er als Staatsanwalt fungirte und
da dem Angeklagten, dem Literaten Schrader gegenüber Ausdrücke
gebrauchte durch welche ſich derſelbe beleidigt fühlte. Das Appella
tionsgericht ging auf den geſtellten Antrag ein und nach Vernehmung
der aufgeführten Zeugen hat am 13. d. M. Termin in der Sache an
geſtanden in welchem die Entſcheidung dahin ausfiel, daß der Klä
ger mit ſeiner Klage zurückgewieſen und zu Tragung der Koſten bei
der Jnſtanzen verurtheilt wurde. Damit iſt jedoch der Prozeß noch
keineswegs zu Ende, der Kläger beruhigt ſich nicht bei der gefalle
nen Entſcheidung, ſondern wird die Nichtigkeitsbeſchwerde dagegen

beim Obertribunal einlegen. M.
Naturforſchende Geſellſchaft.

Am 2. Mai.
Herr Prof. M. Schultze legte den eben im Drucke vollendeten 4. Band der

Abhandlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft zu Halle vor.
Herr Prof. v. Schlechtendal verlieſt eine Correſpondenz zwiſchen dem Sectionsrath Ritter v. Heuffler in Wien und dem um die Nerrethiſhe Flora verdien

ten Botaniker Dr. Maly in Gratz, worin letzterer ſeine äußerſt bedrängte Lage die
namentlich durch den gänzlichen Verluſt ſeines Gehörs herbeigeführt worden ſchildert,
in Folge deſſen v. Heuffler zur Abhülfe des Nothſtandes auffordert und ſich zur An
nahme von Beiträgen für dieſen Zweck bereit erklärt. Die Geſellſchaft beſchließt hier
auf auch ihrerſeits dem Pr. Maly eine Unterſtützung zuzuwenden. t

Herr Dr. Andrä legt ein paar Exemplare von Flußſpathkryſtallen aus der Ge
gend von Stollberg vor welche ſich durch eigenthümliche Farbenvertheilung auszeich
nen, und nimmt hierbei Veranlaſſung zu einigen Bemerkungen über dieſe Erſcheinung.

Herr Prof. Knoblauch, anknüpfend an einen früheren Vortrag über Wärme
ſtrahlungserſcheinungen bei den Metallen, theilte die Reſultate ſowie hierauf bezügli
chen weitern Beobachtungen mit, welche er insbeſondere an Gold, Silber und Platin
mit Rückſicht auf verſchiedene Wärmequellen verſchiedene Oberfläche der Metalle und
verſchiedene Jncidenz der Strahlen gemacht hatte.

Fonds und Geld-Cours. Berlin, den 19. Mai F e Wai. f. Brief Geld

n ne e e uFonds Courſe. f. Brief. Geld. Bergiſch Märkiſcheſ 87 88 Rheiniſche 1103 Hamburg kurze Sicht.S Anl. ar 99 do. Prioritäts 5 102 101 do. (St. Prior. S do. 2 Monat e et. Anl. von 18504 100 99 do. do. II. Serieſs 102 101 do. Prior. Obl. 4 c Frankfurt kurze Sicht. edo. von 18524 100 99 do. (Dortm. -Soeſt) 4 87 do. v. Staat gar. 82 do. 2 Monat e 56 14
do. von 1854 4 100 99 do. do. II. Serie 4 958 NRuhrort(Crefelder Preuß. Friedrichsd'or 113do. von 185541 100 99 Brl. Anh. D. A. u. B.ſ-- 1445 143 Kreis Gladbacher 89 Auslandiſch Gold à b. 110
do. von 1856 4 100 99 do Prioritäts 4 91 do. Prioritäts 4 hdo. von 1853193 93 do. do. a 98 98 do. II. Serieſg 86 Preuß StaatsſchuldScheine g. 83Ftaate Scuidſch. S 84 Berlin Hamburger a e. l. Serie s ZSerein. Dampfſäifff. Stammoletien aPrämienſcheine der do. Prioritäts SStargard Poſen 4 94 93 o. de Prior. -Actien s 99Seehandl. à 50 do. do. II. Emiſſ. a do. Priorttäts MNagdeb. Leipz. StammAetten Em. ePräm. Anleihe von Brl.Potsd.Magh do. II. Emiſſion 98 r e1855 à 100 38 117 116 do. Prior. Obl. 4 91 Thüringer 124 123 do. do. PrioritätsActien I. Em. a 93Kur u. Peumärk do. do. Lit. G. 45 989 98 do. Prior. Obl. 100 992, do. do. do. I. 45100

Schuldberſchreib. 3 81 De do. Tit. D. 45- 989 98 do. l. Serie 100 9092 do. valberſt. Stanm letien a.
Oder Deichbau r Berlin Stettiner Wilhelmsbahn (Co do. do. Prior. eActien 93Obligationen o. Prior. Obl. ar 227 el Oderbergß 68 677 do. Wittenberg. Stamm etBerl. StadtOblig. 4 (909 Br. 2Schw.Fr. alte 122 121 do. Priorikäts do. Prior. Actien ar 95do do. Brieg e l S do. II. Emiſſion l do. FeueraſſekuranzActien 4 435 S
S chee Edin Crefelder r S erſ hen ge ctt S So 54z z do. Privbritäts 4 Ausländ. Eiſen o. Sebensverſicherungs-Actien 5 1 Sa 4 2Stprelhſhe t 86 S S den o Vaht Stamm d eher o. Prior. Obl. Actien. r Coutt J Actene W 85 de II. Emiſſ. t Amſterd. Rotterd. 4 Deſſauer Continental Gas Actien 5 105
do. e so t o. do. 39 Kiel AltonaSchleſiſche S e e. II. u Pbbau Zittan 4 Marktberichte.Vom Staat garan do. IV. Emiſſion 89 udwigsh. Bexb. 4 I48 Magdeburg den 19. Mai. (Nach Wispeln.)

ürte Lit. B. s Düſſelborf Eiberf r eigen 60 790 Gerſte 40 44Weſtpreußiſche zu 82 82, en a S e e urg o 56 Roggen 38 45 Hafer 26 28Rentenbriefe Masdeb berg W r e Wilh) z on 35 Kartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 37
Kur u. Neumärk. a 92 Magdeb. Wittenb. S arskofe Selo fr. Nordhauſen, den 18. Mat.Pommerſche a e 915 do. Prioritäts 4 95 Weizen 2 15 J bis 3Poſenſche. 90 Münſter Hammer 4 aAusländ. Prio Roggen 1 2 22 e 2 3Preußiſche 92 91 Niederſchl. Mark. 4 92 91 ritäts-Actien. Gerſte e 27Rhein u. Weſtph. a 98 93 do. Prioritäts 4 918 ordb. (Fr. Wilh. a S Hafer e e aSächfiſche 4 94 93 do. Eonv. Prior. 91 Belg. Oblig. J. de Rüböl pro Centner 19Schleſiſchen 93 do. do. III. Serie a 91 t r c Leinöl e Centner 16 FsTr. B. Antheilſch. 146 145 do. IV. Serie s 102 101 do. Samb. und
Friedrichsd'or 137 13 Niederſchl. gweigb. Meuſe a Berlin den 19. Mai.Andere. Goldmün See Iit. 140 Weizen loco 48—84zen à v o 9 do. Lit. B. 82, 1807, 12917, Kaſſen Vereins Roggen loco 42 87 88pfd. ab Bahn 43

do. Prior. Lit. A. Bank Actien Bez. ſchw. 85- 86pſd. 42 bez. Fruht.Eiſenb. Actien do. do. Lit. B. 79 Disconto Comman u. Mat Junt 43 43 bez. u. G. Br. JuniAachen Düſſeldorf. ſo h 82 do. do. Lit. D. 89 688 vitAntheile 4 113 Zuli 45 —43 bez. u. G. Br. Juli Aug. 45do. Prioritäts 4 c S do. do. Lit. B. 3 777 F bez., Br. u. G., Sept. Oct. 43 bedo. II. Emiſſion e Wilh. (Stee Ausland. Fonds. u. G., z Br. ßde Emiſſton a ſſe Vohwinkelg. 60 ZZraunſchw. Bank a 120 Rübst koco 179 Br. Mat 17
Aachen Maſtrichter Prioritäts Darmſtädter Bank a 108 107 bez. u. Br. 172, G. Mai Juni 169, bez. u.
do. Prioritäts a o do. Serie s FSeraer Bank. 94 98 17 Br. Juni Juli 162/, Br., 16 G., Jull Aug.do. II. Emiſſton 98 do. III. Serfeſs Weimarſche Bank 4 114 113 en u u n Siget r

c e u. G., r ct. Novbr. 14 ez.Aachen Maſtrichter 54 à 55 gem. Berlin Potsdam Magdeburger 124 à 125 gem. BerlinStettiner 140 147, Br., 14 G. t r
à 142. gen. Brieg Neiſſe 78 à 79 gem. Disconto Commandit Antheile 122, à 113 gem. Spiritus loco ohne Faß 27—— Mai 27

Die Sörſe war heute bei jedoch nur ſtillem Geſchäft in ziemlich feſter Haltung und behaupteten faſt die meis bez. u. Br. 277. G. Mat Junt 27
ſten Courſe ihren geſtrigen Stand nur Berlin Stettiner wurden beträchtlich höher begehrt. bez. u. Br., 277712. G. Junt Juli 27 28 27

Santa Acten KRoſtocer [3f. 4. pCt. 127 B. Chüringer (a] 93 B. Gothaer [a] o bz. u. G. bez. u. G., 27 Br. Jult Ang. 28 bez.
Hamb. Nordd. Bank [a] 94 b. Hamb. Vereins Bank [4] 999, bz. Hannoverſche Bank [4] 107 106 etwas Br. u. G., Aug. Sept. 287, bez. u. Br. 28
-7107 bz. u. G. Bremer Bank [4) 114 B. Luxemburger Bank [4][87 G., 88 B. Darmſtädter Zettelbank a G. Sept. Oct. 27 bez. Br. u. G., Oct.
24 bz. u. D. Darmſtädter Derechte Scheine 1177, bz. u. G. Leipziger Creditbank Actten [4] 83 —83 Nov. 26 Br., 26 G. s
zu. B. einiger Cxreditbant Ictien 90 bz. Coburger Creditbank Actien 88 B. Deſſauer Eredit Weizen feſt. Roggen loco und ſchwimmend lebhafter

baänk Actien I4] 85 bz. Moldauer Credit Bank [a] 105/, bz. u. G. Oeſterr. Eredit Bank [5] 116 Umſatz, Termine ſchwankens und niedriger bezahlt ſchlte n
116 bz. Genfer di San m G. B. Disconto Conſ. Scheine 112 113 bz. u. G. Berl. ßen feſt gekünd. 600 Wiſpel. Rüböl anfangs ſtark ges
Hand. Geſellſchaft las bz. u. G. Berl. Bankverein 101 B. Schleſ. Bankverein [4] 95- bz. drückt, ſchließt zu e Preiſen gefragt Spiritus
Preutz. Hand. Geſellſchaft la 93—94 bz. u. B Waaren Credit Geſellſchaft [15] 99 bz. u. G. Geſ. f. Fabr. in ſehr ſchwankender Haltung und ferner ſteigend, ſchüeßt
v. Eiſenbahnbed. 98 B. Minerva Bergw. Actien [5] 96 bz. feſt z gek. 20,000 Quart.



Breslau, d. 19. Mai. Spiritus pr. Eimer zu 50
Quart bei 80 pCt. Tralles 10 G. Weizen weißer61 93 gelber 66— 90 Roggen 44 561
Gerſte 40—46 Hafer 23—29 l.

Stettin, d 19. Mai. Weizen 52—88. Roggen Mai
Juni, Juni Juli 43/,, Juli Aug. 43 Br. Sept. Oct.

Spiritus 137,, Mat Juni Juni Juli 13
Juli Aug. 125, Br. 12 G. Sept. Oct. 13 Rüböl
Mai 17 Br. 162, G. Sept. Oct. 14 bez.

Hamburg d. 19. Mai. Weizen loco matt ab aue
wärts unverändert. Roggen loco gefragt, ab Königsberg
120pfd. pr. Juni 72 zu bedingen. Oel loco 35 pr.
Herbſt 309,

London d. 18. Mai. Jn engliſchem und fremdem
Weizen Preiſe kaum, in Gerſte, Bohnen und Erbſen völ
lig behauptet. Hafer zu äußerſten Preiſen verkauft.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll.
am 20. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 18. Mai Abends I Fuß 8 Zoll.
am 19. Mai Morgens 1 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Mai am alten Pegel 26 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 11 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts d. 19. Mai. W. Nultſch, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. C. Böhme, desgl. F. Ab
rens, Stückgut, v. Hamburg n. Halle. G. Wachs
Nr. 25, für E. Koch, Güter, v. Magdeburg n. Dres
den. J. Lerche, Eiſenbahnſchienen, desgl. A. Hei
decke, desgl.

Niederwärts, d. 19. Mai. G. Gelbhaar, Stein
kohlen, v. Dresden n. Mandeburg. E. Heidecke, desgl.
v. Dresden n. Neuſt Magdeburg F. Andreae, chemi
ſche Fabrikate, v. Schönebeck n. Mageburg. C. Ber
nau, Gerſte, v. Calbe a/S. n. Hamburg. M. Els-
ner, Eypsſteine, v. Nienburg n. Spandau. E. Eck
hardt, Formſand, v. Trotha n. Neuſt.-Magdeburg.
Magdeburg, den 19. Mai 1857.

Haaſe.Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Gaſtwirth Gottlieb Buſch zu Op
pin beabſichtigt auf einem ihm gehörigen in
der Oppiner Flur an der ſogenannten alten
Deſſauer Straße belegenen Ackerſtücke eine
Ziegelei anzulegen.

In Gemäßheit des 9. 29 der Allgemeinen
Gewerbe Ordnung vom 17. Jan. 1845 bringe
ich dies hierdurch mit dem Bemerken zur öf
fentlichen Kenntniß, daß etwanige Einwen
dungen gegen dieſe Anlage binnen einer prä
cluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei mir an

zumelden ſind. JDie Zeichnungen können in meinem Bü
reau eingeſehen werden.

Halle, den 9. Mai 1857.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Bekanntmachung.

Die Königliche Regierung hat mir ein Ver
zeichniß der in den Ortſchaften des Regierungs
bezirks Merſeburg in den Jahren 1[858 bis
mit 1862 abzuhaltenden Meſſen, Kram, Vieh,
Woll und andere Märkte zugefertigt, was
hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß der
Kreis-Eingeſeſſenen gebracht wird, daß daſſelbe
in meinem Büreau während der Geſchäfts
ſtunden eingeſehen werden kann.

Halle, den 10. Mai 1857.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Auction.Freitag den 22. Mai er. Nachmittags
von 2 Uhr ab verſteigere ich im Auctions
Lokale, gr. Märkerſtr. 22, ein gut gehal
tenes Mobiliar beſtehend aus: Sophas,
Tiſchen, Stühlen Spiegeln, worunter zwei
gute Trümeaux, Schränken Kommoden, Uh
ren Lampen, Wäſchkiſten und Waſchgefäße,
1 Waſchmaſchine, I Tabackſchneidema
ſchine, 1 ſehr gutes flügelförmiges Pia
noforte, 1 Comptoirpult, 1 Lehnſtuhl 1

ackklotz für Fleiſcher, eine Partie gute Federkann ute lein. Wäſche, worunter Tiſch
en unte Gardinen nebſt Goldleiſten, HerSenthither u. dgl. m. Carl Paetzoldt.

Engl. Leder-Hoſen, prima 152

C H. Bendheims Magazin fertiger Kleidungsſtückr,

V Nr. I Schmeerſtraße Nr. 1, am Markt,
empfiehlt einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zum bevorſtehenden Feſte ſein
großes Lager Herren und KnabenAnzüge unter Garantie,
Buckskins decatirt ſind, zu nachſtehenden wahrhaft billigen Preiſen

et von Tuch, Buckskin und Velour 6 10uchOberröcke und Fracks mit Lüſtre u. Seide gefüttert 6
Caſſinet, Lüſtre, Grograin Röcke 2 3 Polka Röcke I 2 i
Tuch u. Buckskin Hoſen v. 2 Drell u. SommerbuckskinHoſen 1 h

Zoſen Weſten Schlafröcke v.Knaben Anzüge in jeder Größe Herren und Knaben Turn Anzüge.
Plaids und Reiſe Decken in reiner Wolle von 4 45

Ns. Beſtellungen werden nach dem Maaße ohne Preiserhöhung ſchnell angefertigt.

daß ſämmtliche Tuche und

107

ſo auch auf Reiſen, zur Jagd c. c.

25 ſtets Lager in Halle bei

Der wohl weltbekannte und berühmte „Boonekamp
bekannt unter der Deviſe:

„OCCidit, u non servat“,ſicherer Schutz und Hülfe bei jedem Magen Uebel,
hält der Erfinder und alleinige Deſtillateur H.

Vnderberg Albrecht in Rheinberg am Niederrhein in Flaſchen à 15

of NMaag-Pitter,

Julius Riffert.
Das Hamſtergraben in hieſiger Flur iſt für

alle, die nicht beſondere Erlaubniß dazu haben,
hiermit verboten.

Holleben, den 18. Mai 1857.
Die Ortsbehörde.

Auf dem Rittergute Ermlitz bei Schkeu
ditz ſtehen 120 Stück Schaafe, ganz geſundes
Märzvieh, zur Hälfte Hammel, zum Verkauf.

Sehr sohöne Mfeler Speck
bitclalimge erhielt wieder und
empfiehlt G. Goldschmidt.
Geräuch. Rheinlachs,

vorzüglich ſchön, traf ſo eben ein
und offerire denſelben in ganzen

ligſt. DurIfens Adrrea men
Kieler Speckbücklinge

empfing ſoeben

e erfuns Kramnum.
Friſchen Maitrank

à Fl. 7 und 10
Friſchen Harzwald-

meiſter empfiehlt
e uulfuns Hrrammamme.

Verloren.
Von der Ziegelei vor dem Klausthor bis

nach dem Strohhof wurden 90 in Kaſſen
anweiſungen verloren. Der ehrliche Finder er
hält eine Belohnung von 20 Thlr. bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Kalkverkauf.
Von heute ab mache ich das Publikum hier

mit aufmerkſam, daß ich in meiner Kalkbren
nerei jeden Morgen friſchen Kalk und friſche
Kalkaſche, von 8 bis 10 Wispel, verkaufen
kann.

Löbejün. W. Steinkopff.
G. Leiclenfrost, Cvoiſfenr,

Sr. VUlrichsstv. Nr. II.
empfiehlt ſein Cabinet zum Haar
schneiden und Frisiren, ſowie
alle Arten Haararbeiten Paar
famerieen, Bürsten und Käm-
mee zu billigen Preiſen.

Fiſchen ſowie ausgeſchnitten bil

Ger. Nhein-Weſerlachs,
äußerſt fett und delikat,Fr. Kieler Sprotten,
Fr. Kieler Speckbücklinge
erhielt heute wieder Jvliug Riſtert.

iermit die ergebenſte An
zeige, daß ich den 1. Ju
ni e. meine e

Neue Buchdruckerei
in Halle eröffne und um
geneigte Aufträge Von

heute ab vitte. Die
Schriften ſind dneu u. die modernſten au

der Löbl. Schelter Gie
ſecke'ſchen Schriftgießerei zu

M Leipzig, ſo daß ich jeder
Concurrenz bei ſauberer u
cörrecter Arbeit unter Stel
lung billigſter Preiſe be
gegnen kann.

F. Endermann, Buchdrucker
gr. Steinſtraße 12 u. Mittelſtraße.

Ein guter Tiſchlergeſelle findet Arbeit bei
dem Tiſchlermeiſter Schmidt in Halle,

Spiegelgaſſe Nr. 12.

Weintrau beHeute zum Himmelfahrtstag:
Concert

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Fürſtenthal.
Heute zum Himmelfahrtstag:

Erſtes Garten Concert.
Anfang 7 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

Paradies.
Freitag den 22. Mai

Concert.
E. John,

Stadtmuſikdirector

W Paſſendorf.
Zum Himmelfahrtstag ladet zu Tartz

muſik, friſchen Speck und andern Ku
chen freundlichſt ein A. Bärenflau.

Anfang 7 Uhr.

Fichtennadel-Salbe u. Decoct,
als vorzügliches Mittel gegen Gicht und
Rheumatismus, empfehlen

l HelmboldEin ordentliches Mädchen, welches gut kochr,
findet zum K. Juli einen Dienſt am Kirch
thor Nr. 1. t

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

u

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine Frau von einem geſun
den Knaben glücklich entbunden.

Salzmünde, den 19. Mai 1857.
F. L. Blümler.
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in Merſeburg.Fortſetzung aus Nr. 114)
75) Die Wirthshäuſer.

a (Fortſetzung.)Das größte Hinderniß für die ſchnelle Verbreitung des Kaffees
Weſtand aber in der Unkenntniß der Zubereitüng. Viele Frauen mein
ſten ſie müßten den ungeröſtetend Kaffee abkochen und waren ganz
erſtaunt warum die grünen Bohnen weder weich werden, noch einen brau
nen Trank geben wollten. Andern wollte es gar nicht gelingen den
gemahlenen Kaffee weich zu bekommen. Der ergötzlichſte Fall iſt aber
der welchen Hermann Kurz in Schillers Heimathsjahren beſchrieben
hat. Eine Frau Pfarrerin auf dem Schwarzwalde ſetzte einem Gaſte
Kus der Reſidenz einen Kaffee vor den erſten den ſie in ihrem Le
Ven gemacht ſie hat ihn wie Haferbrei geſchmälzt denn Schmäl
en ſagt der Pfarrer „iſt das Höchſte was ſie weiß und mehr
oder weniger Schmalz das iſt hier zu Lande das Maß der Achtung,
welche man einem Beſuche erweiſen will. Alſo Kaffee mit Speck
oder Hammeltalg geſchmälzt! Die Frauen waren insgeſammt nicht
eben ſehr eilig mit dem Kaffee, wiſſen wir doch, daß derſelbe
erſt im 19 Jahrhunderte in manchen Orten der deutſchen Ge
birge bekannt geworden iſt. Vornehme Frauen eiferten gegen den
Kaffee wie arabiſche und türkiſche Derwiſche.
ſin Eliſabeth Charlotte, Enkelin des unglücklichen Böhmenkönigs von
der Pfalz, Gemahlin des Herzogs von Orleans, ſchrieb aus Paris an
ihre Schweſter Louiſe: „Das Kaffe iſt nicht ſo nöthig vor Pfarrer,
alß vor katholiſche Prieſter ſo nicht heirathen dürfen denn es ſolle
keuſch machen.
Kafe gewöhnt habt nichts iſt ungeſunder Jn der Welt und alle
Tage ſehe ich Leute hier ſo es quittiren müſſen weilln es ihnen
große Krankheiten verurſacht. Thee kommt mir vor wie Miſt, Kafe
wie Ruß und Feigbohnen und Chokolate thut mir im Magen weh
Was ich wohl eſſen möcht, were eine gutte Kalteſchale oder eine gukte
Bierſup, das thut mir nicht weh im Magen, das kann manhier (Pa
ris) nicht haben, denn das Bier taucht nichts hier, man hat auch hier
keinen braunen Kohl noch gut Sauerkraut. Der Kaffe hat einen üb
len bitter Geſchmack ich finde, daß er eben ſchmeckt wie ein ſtinken

Der Athem. (1712). Die gute Herzogin iſt wahrſcheinlich ſo un
glücklich geweſen daß man ihr mit Kaffee aufwartete welcher wie
man ſich in Deutſchland ausdrückt „einen Schwanz““ hatte.
Dennoch iſt der Kaffee bei dem weiblichen Geſchlechte vorzüglich
dadurch beliebt. geworden, daß er die Fähigkeit hat, den Geiſt zu be

leben, ohne zu berauſchen. Aber auch bei den Männern hat man die
Bemerkung gemacht, daß ein Kaffeetrinker ſelten ein Trunkenbold iſt,
und daß die Völlerei bei ganzen Völkern Schritt vor Schritt wich
je mehr der Genuß des Kaffees bis in die unterſten Stände gedrun
gen iſt namentlich hat der Kaffee dem Genuſſe des Branntweins eine
Schränke geſetzt. Das wiſſen die Branntweinbrenner recht gut und
deshalb drangen die Bauern in Schweden als der ſtürmiſche Reichs
tag 1786 den Branntwein verbot darüber erzürnt auf das Verbot

auch des Kaffe es.
Gegenwärtig zeigt ſich auch hier wieder, was die polizeiliche Weis

heit erzielt hat. Alles was gegen die Kaffeehäuſer und gegen den
Kaffeegenuß unternommen worden, alle Deklamationen der Derwiſche
in und außer Arabien, alle freieereichsſtädtiſchen Trommeln und preu
ßiſchen Staatskaffeemühlen, die Ohren, welche Karl II. von England
den Kaffeetrinkern abſchneiden ließ und die Baſtonaden in Mecca
alles hat nichts gefruchtet, Europa iſt mit Kaffeehäuſern, Kaffeeküchen,
Kaffeetrinkern ſo überſchwenglich geſegnet daß jährlich zwiſchen 4300
und 500 Milln Pfund Kaffee genoſſen werden. In 27 Jahren ſind
wir in Preußen von 13 Mill. Pfund bis auf 50 Mill. Pfund ge
ſtiegen. Von 1822 an haben wir an 800 Mill. Pfund verzehrt und
dafür nur an Steuer 51,214,902 Thlr. in die Staatskoffer gelegt!
Die geſammte Kaffee Erndte auf der Erde beträgt 5,120,000 Etr.,
Davon wird etwa der ſechste Theil, nämlich 904,386 Etr. im Jahr
185 allein im Deutſchen Zollverein vertrunken. Das ſind die er
freulichſten Zeugniſſe für die alte Staatsweisheit und Unfehlbarkeit
der orthodoxen Kirchenherren die in dem Kaffee ein ſchädliches Ge
tränk, in den eehäuſern Vergiftungsküchen erblickten.

Eigentliche Kaffeehäuſer in Frankreich boissons intellectuelles,
woraus die Kaffeefeind issons intellectuels machten im eigent
lichen Sinne giebt es jetzt ni
Kaffeehaus geworden, wo Kaffee au kt wird.
aber jedes Wohnhaus, jede Familienwohnung enke, denn
es dürfte ſchwerlich ein Haus oder ein Hausſtand gefunden werden,
in welchem nicht wenigſtens einmal des Tages der Kaffee oder ſo
was Aehnliches auf dem Diſche dampfte. Kaffee und Kartoffeln ſind
die zwei mächtigſten Rivale in der heutigen Volksküche h

Nicht etwa nur in den niedern Lebenskreiſen, auch in den aller
höchſten Beamtenſtänden iſt der Kaffee ein Liebling unter den Ge
nüſſen. Welche Maſſen dort verzehrt werden darüber haben wir
nur einige hübſche Notizen. Die Geſandten, die ſich in Frankfurt am
Main aufhalten haben das Recht, daß ſie von ihrem Kaffee keinen
Eingangszoll zahlen. Ebenſo trinkt die Beſatzung in Mainz ſteuer
freien Kaffee. Es geht uns nichts an, warum das ſo angeordnet iſt,

Außer ihnen iſt

Die deutſche Prinzeß

Es iſt mir leids, liebe Loviſe daß Jhr euch ahns

r, denn jedes Wirthshaus iſt zum

II. der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen erlage).
n Halle, Donnerstag den 21. Mai 1857.

wenn wir nur erfahren, daß die Einrichtung beſteht. Es wurden
nun verbraucht:

in Mainz in Frankfurtfür die Garniſon: für die Herren Geſandten
1843 295 CEtr. le e 27 Etrnne1844 248. e e a4845 243 251846 264 3341847 271 421848 e 307 n en 19Der Garniſons- und Frankfurter Gefandtenkaffee iſt jedenfalls

nur zu Hauſe in Familie getrunken worden. Jn 6 Jahren waren
es 162,500 Pfd. die ſteuerfrei an beiden Orten getrunken wurden,
und die Steuerkaſſe verlor dabei 11,752 Thaler.

Ziemlich gleichzeitig mit dem Entſtehen der Kaffeehäuſer erhielt
das Wirthshausweſen einen neuen Zuwachs durch die Tabagien,
d. h. Rauchhäuſer, Rauchſtuben, Rauchkammern. Mit dem Kaffeege
tränke aus dem entfernten Oſten der Welt vereinigte ſich die Sitte,
die man aus den fernen Weſten herbeigeholt hatte, von den Jndia
nern Amerikas, das Tabakrauchen, oder wie es anfänglich hieß,

das Tabaktrinken. Man verbrannte die Blätter des Tabars in klei
nen Töpfchen oder in Rollen und zog den Rauch durch den Mund,
oder ſtopfte ſie gepulvert in die Naſen. „Schiffsleute“, ſagt Loucius
in ſeinem Kräuterbuche 1570, pflegen die Blätter des Krauts ge
dörrt oder zuſammengewickelt in einem Trichterlein oder Röhrlein,
von Palmenblättern gemacht, zu ſtecken, und zünden ſolches an einem
Ende an, ſchöpfen, ziehen und ſaugen den Rauch oder Dampf mit
dem Munde in den Leib.“ Wie bei dem Kaffee geſchah es auch
beim Tabak, und die Geſchichte der Tabagien iſt faſt gleichlautend
mit der Geſchichte der Kaffeehäuſer. Auch bei dieſem Genuſſe traten
enthuſtaſtiſche Heilkünſtler und abenteuerliche Quackſalber in Kampf
mit dem Fanatismus der Sittenpolizei, der fürſtlichen und prieſterli
chen Orthodoxie- So ſchrieb unter Anderen der Kräutermann Pan
covius 1656, der Tabak, „dieſes heilige Wunderkraut, macht nieſen
und ſchlafen reinigt den Gaumen und Haupt vertreibt die Schmer
zen und Müdigkeit, ſtillet das Zahnweh und Mutteraufſteigen, be
hütet den Menſchen vor der Peſt, vertreibt das Ungeziefer heilet den
Grind Brand alte Geſchwüre, Schaden und. Wunden Solche
Uebertreibungen in Verbindung mit der Vorliebe des Menſchen für
betäubende Genüſſe, wirkten auf die Maſſen welchen bei einer Taſſe
Kaffee oder dem Bierkruge eine Pfeife Tabak göttlicher Genuß zu
ſein dünkte. Unter Jacob L in England rauchten die Herren am
Hofe das Volk in den Theatern und in den Kirchen. Der König
ſelbſt war ein erklärter Feind des Tabaks, er ließ Schnupfer und
Raucher aus dem gemeinen Volke öffentlich auspeitſchen, die Cava
liere wurden barfuß, mit geſchorenem Barte aus London verſagt.
Um ein für alle Mal die Tabaksgelüſte zu beſeitigen, ließ der König,
ähnlich wie es der arabiſche Emir beim Kaffee in Arabien gethan, die
Gelehrten in Oxford äffentlich disputiren und den Tabak als gefährlich
ſtinkendes Kraut verrufen. Der König ſelbſt trat als literariſcher
Tabaksbeſchwörer und Tabaksbezwinger auf die Schaubühne mit den
Schriften: „Gegenblaſer gegen den Tabak“ (Counterblast to to-
bacco) und „Miſokapnos“ oder Rauchfeind, worauf die Jeſuiten in
Polen dem Fürſten mit der Gegenſchrift „Antimiſokapnos“ dienten.
Alles umſonſt der fürſtliche Püſtrich war zu ſchwach gegen den Rauch
einer ganzen Nation ſeine väterliche Majeſtät ſuchte vergeblich ſeine

treuen Kinder dadurch zu ſchrecken daß er ihnen vorſtellte, ſie mach
ten aus ihrein Jnnern eine Sudelküche und beſchmutzten die edelſten
Theile des Leibes mit einem fettigen Ruß, wie man ſelbigen bei
ſtarken Tabakseſſern und Tabakstrinkern bei der Sektion der Leichen
wirklich und wahrhaftig gefunden habe. Durch das Rauchverſchlin
gen werde der Menſch wie eine geräucherte Schweinswurſt, mit Un
rath und Geſtank angefüllt. Um dieſelbe Zeit ſchrieb die früher er
wähnte deutſche Fürſtentochter, die Herzogin von Orleans (1715)

Nichts in der weldt Eckelt mich mehr alß der Schnupfftapak, Er
macht heßlichen Naßen, durch die Naß reden, undt abſchaäulich ſtinken.
Ich habe Leutte hier (Paris) geſehen, ſo den Süßſten Ahtem von der
weldt gehabt haben und nachdem ſie ſich dem tapak Ergeben, ſeindt
ſie Jn 6 monden ſtinckendt geworden wie Böcke. Ich finde nichts
heßlicher alß Tapak Nehmen undt die Naßen zu haben, als wenn ſie
mit Verlaub Jm Dreck gefahlen währen Mit den Fürſten wett
eiferten die Herren Geiſtlichen, Prieſter und Pfaffen in Strafpredig
ten gegen „das ſtinkende zu Gottes Unehre viel gemißbrauchte Kraut““
und gegen die „vom Teufel gegründeten Rauchſchläuche und Rauch
höhlen.“ Himmel und Hölle, Gott und Teufel wurden in Bewe
gung geſetzt, im Namen der Gotteslehre gings auf den Tabak und
die Tabagien los. Philander von Sittenwald predigte: „Als ich

S tliche Menſchen ſahe Tabak trinken, ſprach der Herr zu mir Unwür-
digen: Menſchenkind! Siehſt du den Greuel der Verwüſtung, wel
cher ſich in der Menſchen Herz verborgen geſetzt und ſich als ein Gift
anbeten läßt, durch das vielfältig verdammte Tabaktrinken und
Schnupfen, daran ſich bald alle Menſchen durch Betrug und Liſt des
Teufels gewöhnt haben und dieſen ſtinkenden Tabaksgott ohne Un
terſchied anbeten und verehren. Merkt es doch, liebwerthe Menſchen
wie ihr als Tabaksbrüder und Tabaksſchweſtery Alle ja Alle vom
Teufel betrogen ſeid Denn ſchauet doch wie diejenigen, die allerlei
Speiſe freſſen, daß ſte dick und fett werden ein Zeugniß ablegen.

daß der Bauch ihr Gott iſt ſo ziehet auch ihr durch dies Unkraut



die Feuereſſenz in euch hinein und blaſet den Rauch zum Zeichen
eurer Verdammniß wieder zum Munde heraus Ein anderer Gott

ſeliger, der bacchantiſch beſeſſene Fanatiker Scriver donnerte: „Man
ſieht und hört es doch wie es an Sonn und Feiertagen, in den
Rauchbuden, Schänken und Krügen dahergeht da überfüllet man ſich
mit dieſem Getränke und damit man immer mehr ſaufen könne, macht
man den Halß zu einer Feuermauer und zündet dem Teufel ein

Rauchwerk an. eLehnlich ging es allenthalben her die gebiekenden und frommen
Herren mochten ſich gar nicht in die neuen Taumelgeiſter des Tabaks
finden. Sogar in Rußland wetterte die Kirche los. Der Patriarch
erklärte und alle Popen mußten pflichtſchuldigſt die Erklärung in allen
Zungen wiederholen der Tabak. beſudele die Bilder der Heiligen
des heiligen Rüßlands worauf der allmächtige Czar 1634 befahl,
dem die Naſe abzuſchneiden der das rüchloſe babyloniſche Kraut
des Teufels“ rauche oder ſchnupfe. Noch in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts ließ der Czar den Schnupfern die Naſe aufſchlitzen.
Herrliche Sittenpolizei!

Es war nicht mehr wie billig daß die kleine Landpolizei dem
Beiſpiele der Fürſten und der Kleriſei folgte Ein Kreisausſchreiben
in Schwaben verordnete: „Ebenmäßig ſoll durchgehends aller Tabak
und Fruchtbranntwein und inſonderheit das Tabaktrinken als ein ſo
wohl der Geſundheit halber als wegen der Feuersgefahr und ſonſten
in viel Weg ſchädliches Weſen gänzlichen abgeſchaffet werden.

Nur in einem Lande fand der Tabak einige Gnade. In Preu
ßen gab es keine ſtuartiſchen Peitſchenhiebe Und kein ruſſiſches Naſen
abſchneiden. Der Tabak erfreute ſich hier hoher Protektion. Die
Königin Charlotte liebte den ſpaniſchen Schnupftabak ſo ſehr, daß ſie
bei hre Krönung im Jahre 1701 ſich nicht enthalten konnte die
Langeweile, welche ſie bei dieſer Feierlichkeit beſchlich, durch eine heim
lich genommene Priſe Spaniol zu unterbrechen, was ihr Gemahl mit
Unwillen bemerkte. Ein deſto eifrigerer Anhänger war dagegen ihr
Sohn Friedrich Wilhelm I. der Gründer des berufenen Tabaks
kollegiums, und ihr Enkel Friedrich II. als Fürſt, der berühmte Pri
ſen nahm und gab
Was haben die faſt hundert Jahre andauernden Feldzüge der

Stkaats und Kirchenweisheit gegen den Tabak, gegen die Tabaks
huden, gegen Rauch, Dunſt und Qualm genutzt?

Vom Lehrjungen, der zum erſten Mal ſeine Manilla aus ſäch
ſtſchen Runkelblätkern mit Entzücken und kreideweißer Qual raucht,
bis zum Gecken mit der Havanna aus der Pfalz vom Galeerenſkla
ven mit ſeiner Rindendoſe bis zum Miniſter, den von dem Deckel
ſeiner brillanten Tabatisre das Bild ſeines Monarchen anlächelt, von
der alten Hexe am Nordſeeſtrande mit ihrem kurzen Thonſtummel bis
zur feinen Eleganten mit ihrem parfümirten Cigaretto von dem
Türken mit dem Tſchibauk bis zum Landprediger mit dem ſchweren
Meerſchaum von dem Tagelöhner mit ſeinem „rothen Reiter oder
den „drei Königen bis zum Schulmeiſter Jean Pauls, welcher
ſchnupfte, um zu nießen, und ſeine Kinder Helf Gott Herr Schul
meiſter!“ wie aus einem Munde rufen zu hören alles alles
jedes Geſchlecht, jedes Alter, jeder Beruf jeder Stand jede Bil
dung, jeder Glaube und jedes Bekenntniß raucht und ſchnupft, die
anze Welt iſt eine Tabagie, eine Rauchbude, ein SchnupftabaksKaſten eine Dunſtkammer eine Nebel und Qualmmaſchine gewor

den. Das iſt der Erfolg der einen Qualmmacher gegen die andern
Qualmfabrikanten.

Nachdem Kaffee und Tabak als allgemeine Eiviliſationsbedürf
niſſe des Volks eingedrüngen waren ging es mit der Verbeſſerung
und Vermehrung der Wirthshäuſer wie im Sturmſchritt. Seine
Kanne Bier oder ſeinen Schoppen Wein trank man nicht mehr wie
ehemals in der Erde Schooß man kam heraus aus den dumpfen
unterirdiſchen Gewölben und Trinkſpelunken in friſche, grüne und blü
hende Trinklauben aus Flieder, und aus jenem Jasmin, der wegen
feines ſüßen Wohlgeruchs die Lieblingsblume und der tägliche Schmuck
im Haare arabiſcher Frauen und Mädchen iſt. Unter der Laubdecke
von Teufelszwirn, wildem Wein Pfeifenſträuchen/ azoriſchem und
oſtindiſchem Jasmin glaubte ſich die Phantaſie im Wohlgerüch einer
dampfenden Cigarre oder im Gedüft einer Taſſe Kaffee in die Reize
morgenländiſcher Landſchaft unter Cypreſſen und Palmen verſetzt.
Die Trink und Rauchlauben erweiterten ſich zu Trink, Bier
Kaffee Rauch und Luſtgärten in allerlei Geſchmack und nicht ſel
ten in ſo poſſterlicher Kunſtgeſtalt, daß der Witz und die Laune ſich
ihrer annehmen mußten, um die Trinkgärtchen und Rauchpärkchen
nicht zu Schaden kommen zu laſſen etwa ſo:

h Andurch wird männiglich gebeten
Den Berg allhier nicht platt zu treten
Man laſſe nirgends Hunde laufen,
Sie möchten ſonſt den See ausſaufen.
Laßt die papiernen Plumpen ruhn,
Der Wirth zum Bier will Waſſer thun.
Jtem darf Riemand ſich erkühnen,
Zu nahn den bretternen Ruinen
Und bei den papp'nen Sarkophagen
Zu rauchen oder Feuerſchlagen.
So frech wird auf dem Inſelein,
Von ſelber wohl kein Fremder ſein

a Und ſtecken gar den Felſen ein.
Das 18. Jahrhundert brachte neue Kultur in das Wirthshaus

weſen. Es war die Epoche der eigentlichen Küchenrevolten, der
Speiſe Scharmützel und der Krugkriege, der Wirthshauskämpfe und
Gaſthofsſchlachten. Unter den unermeßlichen Reichthümern welche der
Handel aus fernen Zonen herbeiführte, waren auch neue Gemüſear
ten und neue Zubereitungen mit denen die Kochkunſt erweitert und
der Feingeſchmack veredelt wurde. Während die alten ſtändiſchen

Gaſtſtuben und abgeſperrten Trinkbuden der Privilegieten unter den

Kolbenſchlägen der franzöſiſchen Aufklärung des achtzehnten Jahrhun
derts zuſammenſtürzten in ſtaubige Ruinen ſchuf das Bedürfniß eine

neue Gattung von Schenk Wirths, Trink- und Geſellſchaftshäu
ſern. Es entſtanden die Caſinds geſchloſſene Geſellſchaften in
welchen ſich urſprünglich der Adel zum Vergnügen, zum Kartenſpiel,
zum ſogenannten Kaſinoſpiel, zu Schmauſereien und Faſtnachts
ſchwänken, dann auch die Klaſſen des Bürgerſtandes verſammel
ten die Muſeen ohne Muſen, Eintrachten, die Harmonie
und Union sgeſellſchaften u ſchw. An die Stelle der alten rohen
Junkerſitte, die mit geharniſchter Fauſt auf dem Trinktiſch trommelte
und den feinen Ton der Bildung mit ausgeriſſenen Schemelbeinen

bezeichnete iſt die abgeſchliffene Manier franzöſiſcher Raffinerie n getre
ten. Man wollte nicht blos bechern und bügeln, rand band und
bodenlos, auch das Bedürfniß nach geſellſchaftlicher Feinheit machte ſich
geltend. Konzerte, Deklamationen, Leſezimmer Liebhabertheater u. ſ.
w. wurden in die öffentlichen Vergnügüungsplätze, in die geſchloſſe
nen und nicht geſchloſſenen Geſellſchaften eingeführt.

Hat irgend ein Volk zu dieſer Veränderung des deutſchen Wirths-
hausweſens, der deutſchen Geſelligkeit und der raffinirteren Genüſſe
etwas beigetragen, ſo iſt es dasjenige welches in der neuen Zeit für
die höhere geſellige Exiſtenz die außerordentlichſte Anlage und Geſchick
lichkeit beſitzt und glänzend zur Geltung zu bringen weiß die Fran
zoſen. Das Dreikönigs Zeitalter Ludwigs IV. V. VI. war
auch in der geſelligen Sphäre tonangebend. Die Kaffeebude, die der
Armenier Pascal unter Ludwig XIV., und das noch jetzt beſtehende
Caté Procope, das einige Jahre nachher der Sicilianer Procope in Paris
errichtete und wo ſich die damals berühmteſten Gelehrten Frankreichs,
Fontenelle Saurin Crebillon, Piron, Voltgire u. a. verſammelten,
gaben das Signal für den deutſchen Adel, die franzöſiſche Sitte und
Mode nachzuahmen. Den pommerſchen Herren die es ſich heute
nicht zu viel ſein laſſen auf ihre unverfälſchte Urdeutſchheit zu po
chen Und auf franzöſiſches Weſen zu zürnen, war es doch nicht zu
viel als Sklaven franzöſiſcher Moden ſich ſogar einen Freiſchein zu
eignen Kaffeetrommeln und Kaffeemühlen auszuwirken um dem pa
riſer Muſter im Vollen nachzukommen, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß der pommerſche Bierſteuer Fiskus des Staates dadurch austrock
ne Für dieſe wackern Herren und ihre Geſinnungsgenoſſen in an
dern Gauen iſt Paris noch heute das Vorbild und vie Gebieterin in
allen Angelegenheiten der feinen Geſelligkeit, obgleich der tiefſte faſt
melancholiſche Ernſt der heute um die Boulevards um Notredame
und Verſailles wie ein verzehrender, verhängnißvoller Nebel brütet,
auf eine ſo große kritiſche Zukunft hinweiſt, daß eines Tages der
grelle Widerſtreit zwiſchen der ſublimſten Feinheit des franzoſiſchen
Eſprit und zwiſchen der gröbſten Luſternheit des Raffinirens, des
Schwelgens und Raſens im Genuß wie ein leerer, geiſtloſer Prunk
zuſammenſtäuben und den ſtillen deutſchen Götzendienern franzöſiſchen
Weſens allen Boden für ihren Modegeiſt unter den Füßen wegneh
men wird.

Wir wollen dem franzöſiſchen Modegeiſte nicht zürnen. Obgleich
es ſchmerzlich iſt wenn wir auch jetzt wieder die Erfahrung. machen
daß die europäiſchen Götter zweiten Grades ihre Modewaſfen und
Modeblitze aus dem Zeughauſe an der Seine holen oder die dortigen
Muſter in geiſtloſer Karrikatur nachbilden, und daß die jetzt um ſich
greifende unerquickliche Zuſammenſetzung von Knappheit und Negligé,
von Vermummung und Nudität, von Seil und Reifröcken und
knappen Schneider Pantalons, von kirchlicher. Bigotterie und gtheiſti
ſcher Schwelgerei, von Stolz auf Pflege ſeelenvollſter Jntereſſen und
brutalem Großthun mit eitelſtem Prunk und leerſter Hanswurſterei

eben ſo wie in den Tagen des vierzehnten Ludwigs, auch jetzt
wieder ein aus der pariſer Jnſpirationsquelle abgeleitetes trübes Ge
wäſſer iſt. Aber das ſind Vergänglichkeiten die wir mit Gleichmuth
ertragen weil wir gewiß ſein können daß die ſtill wirkende Kraft
der edlern Geſittung alles rothgeſchwänzte Hummelnzeug beſeitigt und
aus den Mißgeſtalrungen ihre neuen beſſern Gebilde formt. Die
Thorheiten des Augenblicks vermögen nicht den tiefern Ernſt und
Sinn des Lebens zu ändern. Wir ſehen dies auch an unſerm Wirths
hausweſen.

(Fortſetzung folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai S

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Jeſcher a. Bremen Kühne a. Magdeburg
Rheinhardt a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Vock a. Schönebeck.

Stadt Zürich e Die Hrrn. Kaufl. Lausberg a. Lennep, Sanner a Magdeburg
Beyer a. Erfurt Engelhardt a. Leipzig Junkers a. Khehde Cohn a Bern
Müller g. Ballenſtedt. Die Hrrn. Fäbrik. Rallemann Eſchwege Karſten a.

Leisnig. egGoldner Ring Hr. Partik. Schilling g. Köln. Hr. Aſſiſtent Kramer a.
Dresden. Hr. Kaufm. Liebmann g. Berlin. Hr. Reg. Rath Dümmler g.
Aſchersleben. Hr. Offig. v. Wargerow a. Berlin. Hr. Jnſp. Wieſe a. Gotha.

Goldner Löwe- r Fabrik. Finiſch a. Luckenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Boh
rer g. Stettin, Krauſe a. Metz, Dehnecke a. Berlin Melzer a. Cheauxdefonde

Stadt Hamburg Die Hrrn. KFaufl. Kunte a. Hanim, Manngold a. Frankfart.
Hr. Hüttenmſtr. Joachimy a. Rothenburg. Hr. Buchhdlr. Kirſten a. VBort
Wehen Hr. Cabinets Sekr. Kößling a. Promontor. Hr. Inſpektor Pingzer g.

rtern. 7Sohwarger Rärz Die Hrrn. Kaufl. Jungblut a. Darmſtadt Feßler a.tn u Nadlermſtr. Göbecke a. Ermsleben. Hr. See an

ierfeld v. Fr. SGoldne Kugel Hr. Jnſp. Hübotten a. Oſchersleben.ler a. Buffalo. Hr. Monteur Vogel a. Bernburg. S Hut Gavrit. St

Magdeburger Ranniore Die Hrrn. Kaufl. Arnold a. Brüſſel, Fiſcher a.
Harburg. Hr. Partik. Lohmann a. London. Hr. Dr. iden. Hr. v. Riede a. Prag 9 meg hre s Dres



JBekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.Die dem Apotheker Ehriſtoph Wilhelm
Beez hier zugehörigen im Hypothekenbuche
von Schlettau Band II. unter Nr. 41 ein
getragenen Grundſtücke
A. Ein im Dorfe Schlettau an der Chauſſee

belegenes Wohnhaus mit Seitengebäuden,
Hofraum und Garten,

B. Ein dazu geſchlagenes Stückchen Land von
28 Q.- Ruthen Stift Merſeburger Maaß,

früher zum Anger gehörig, s
auf welchen zugleich ein ZiegelBrennofen und
eine Ziegelſcheune befindlich iſt,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf

68655 17 ſollenam 22. October 1857 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 37, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisrichter v. Landwüſt meiſt
bietend verkauft werden. t
Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta
tions Gerichte anzumelden.

Notarielle Versteigerung.
Auf Antrag des Eigenthümers ſoll

am 25. Mai C.
das Rittergut Gärnitz bei Leipzig durch mich
nötariell verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich am gedachten Tage
Vormittags vor 12 Uhr im Herrenhauſe des
Rittergutes Gärnitz einfinden und ihre Ge
bote eröffnen.

Der requirirte Notar
Adv. Rudolf Bennewitz,Expedition Leipzig, Hainſtraße Nr. 28,
im „Goldenen Anker.

Mühlen Verkauf.
Eine erſt vor 4 Jahren ganz neu aufgebaute

Mahlmühle mit 2 amerik. und 1 deutſchen Gang,
einem Spitz und Griesgang, Schneidemühle
u.

Beſitzerin ſofort zu verkaufen. Dieſelbe liegt
an der Sprotte (hat nie Waſſermangel)
Stunde von einer volkreichen Stadt in der

beſten end des Altenbürger Landes dicht an
der Altenburg Geraer Chauſſee und wird in
Kürze die Eiſen anz in der Nähe dere dazu 8 AckerMühle vorbeigeführt.
32 Rüuthen Feld und Wieſe (der Acker zu 200
zehnelligen Quadratruthen) 2 Pferde Kühe
u. ſ. w., und kann mit ſämmtlichem Mühl
Wirthſchafts u. Feldinventare ſofort übernom
men werden.

Unſere dreizehnte Kunſtausſtellung
beginnt am Himmelfahrtstag, Donnerstag den 21. Mai, und dauert bis zum 21. Juni
im Saale des Kronprinzen von Morgens 10 bis Abends 6 Uhr an Sonn Und Feſttagen
von I und 4 6 Uhr. Den höchſten Glanz wird dieſelbe diesmal durch ein großes
Bild von Adolph Menzel in Berlin: Friedrich der Große in der Schlacht bei Hoch
kirch am 14. October 1758 erhalten, mit welchem Se. Majeſtät der König unſere
Kunſtausſtellung zu ſchmücken geruhet haben. S
Der Beitritt zum Vereine findet auf vorgängige Anmeldung bei dem Dr. Weber oder

an der Kaſſe für Einheimiſche und Fremde unter den in den Statuten feſtgeſetzten Bedingun
gungen bis zum Schluſſe der Ausſtellung ſtatt. Der Beſuch der Kunſt Ausſtellung ſteht den
Vereins Mitgliedern unentgeltlich, Fremden gegen ein Eintrittsgeld von 5 frei. Eintritts
karten für die ganze Dauer der Ausſtellung, welche aber nur von denjenigen Perſonen auf
deren Namen ſie lauten, benutzt werden dürfen können zu dem Preiſe von 10 für die in
den Statuten genannten Angehörfgen der Vereins -Mitglieder, und von 20 für Fremde an
der Kaſſe gelöſt werden. Exemplare der Statuten liegen an der Kaſſe zur Einſicht vor.
Kindern wird der Zutritt nur unter Aufſicht Erwachſener geſtattet. Alle Kunſtwerke wer

ſ. w. iſt wegen vorgerückten Alters der R

Halle, den 16. Mai 1857.
den zur Schonung und dem Schutze aller Beſuchenden beſtens empfohlen.

er Vorstand

Belzig, BRrandenburg, Dessau

Karte der Provinz Sachsen.
Von denjenigen Sectionen der Preuss. Generalstabs- Karte Wel-

che die Provinz Sachsen umfassen sind bis jetzt erschienen und urch uns 2u erhalten:
Düben, Eilenburg

GSenthin, Loburg, Magdeburg, Merseburg, Mühlberg, Ortrand, Seenau-
en Wangermnünde, Torgaun, Werben, Zeitz Zörbig.

Pſeſfersche Ruchhhandllung in Halle.

Egeln, Gardelegen,

Nitterguts-Verkauf.
E. Allodial Rittergut in freundl. Gegend Nie

derſchleſiens, a. d. Chauſſee, M. v. d. Stadt,
mit 713 Mg. Areal und zwar 582 Mg. Acker
Weizen u. Roggenboden, 75 Mg. 2- u. 3 ſchü
rigen Wieſen, 30 Mg. Forſt, 20 Mg. Hutung ec.,
6 Mg. Gärten nicht überſchwemmbar
ſämmtl. neuen Gebäuden, Dampfbrennerei u.
Schäferei, vortreffl. Jnventar, ſoll für 32000
mit 8-10,000 Anzahlung verkauft wer
den durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

Verkauf einer Buchbinderei.
Jn einer verkehrreichen Kreisſtadt Thürin

gens ſoll eine vollſtändig eingerichtete Buchbin
derei Familienverhältniſſe halber verkauft wer
den. Waarenvorräthe und gute Werkzeuge,
unter letztern eine eiſerne Vergoldepreſſe c.
werden mit überlaſſen. Das mit zu verkau
fende Haus befindet ſich in guter Lage der Stadt.

1. poste rest. Sangerhausen wird ſpe
zielle Auskunft ſofort ertheilt.

Das von dem verſtorbenen Goldarbeiter
emda in Merſeburg nachgelaſſene Werk

zeug und VerkaufsUtenſilten ſollen billigſt ver
kauft werden. Da dieſer Niemand hinterlaſſen
hat, welcher das Geſchäft fortſetzen kann, auch
nur noch ein Goldarbeiter im Orte iſt, ſo
würde dies ein paſſender Platz für einen ſich
etablirenden jungen Mann ſein. Nähere Nach
richt ertheilt Emilie Remda in Merſe

burg, Burgſtraße Nr. 274

Haupt
e hieſigen Orts von jetzt ab

theilweiſe auf mich übergegangen iſt, ſo er
laube ich mir hierdurch ein hochgeehrtes Publi
kum der Stadt und Umgege on Geſchehe zahlung zu verkaufen. Näheres kl. Märkernem in Kenntniß zu ſetzen und ugleich ſtraße Nr. 8, im Hofe rechts, 1 Treppe
bei bevorſtehender 116ter Claſſen Lotterie
geneigten Abnahme von Looſen beſtens empfoh

len zu halten. S eNaumburg a/S. den 20. Mai 1857.
Wouis Wog.

Comptoir der Wollhandlung von
Peter Vogt S Söhne,

Salzgaſſe Nr. 532.
Eine Wohnung von 6 Stuben und

Zubehör in freundlicher Lage wird 1. October
d. J. zu a efucht durchJ. G. Fiedler, kl. Skeinſtraße.

Ein ſcharmantes Waſſermühlchen un
weit Halle, mit zwei Mahlgängen, ſoll
verkauft werden und weiſt nach Barth in
Giebichenſtein bei Halle.

Ein Haus in gutem Bauzuſtande in Gie
bichenſtein iſt für 650 mit 300 An

e lle größeren Plätze von Amerika und Auſtralien,
allen Auswanderern ſehr zu empfehlen ſind,
werden zu den billigſten Eourſen abgegeben durch

Wannſchaff S Co.
Eine fehlerfreie, 7jährige, dunkelbraune

Stute, ſtarkes Spannpferd, ſteht als überzäh
lig zu verkaufen in Oeutleben Nr. 4.
Auf der Zuckerfabrik Körbisdorf bei Mer

ſeburg ſteht ein Reitpferd ſchwarzbraune Stu
te, fehlerfrei, 7 Jahr alt, zum Verkauf.

Auf portofreie Anfragen unter Chiffre I. R.

Halloren Schwimm- Anſtalt
Einem geehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß unſere oberhalb der „goldenen
Egge“ in den Pulverweiden hier befindliche
Schwimm Anſtalt vom heutigen Tage an er
öffnet iſt, und gleichfalls der Schwimm Cur
ſus vom ſelbigen Tage ab beginnt. Um zahl
reichen Beſuch wird ergebenſt gebeten.

Halle den 20. Mai 1857.
Die Schwimmmeiſter

Bandermann I. u. II., Lehmann,
Ehricht.

Beachtenswerth.
Eine geprüfte, mit guten Zeugniſſen ver

ſehene Erzieherin, welche der franzöſtſchen Spra
che mächtig und muſikaliſch iſt, ſucht zum 12
Juli d. J. ein anderweitiges Engagement. Zu
erfragen beim Geheimen Rath Leman, Ran
niſches Thor Nr. 15

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, cau
tionsfähiger, tüchtiger Brauer, welcher in der
einfachen ſowie auch in der Lagerbierbrauerei
ſein Fach verſteht ſucht eine Stelle als Lohn
oder Rechnungs-Brauer, und kann auf Ver
langen ſogleich antreten. Darauf reflekt. Her
ren Brauereibeſitzer werden erſucht, Offerten
einzuſenden mit der Adreſſe: A. T. K. Herz
berg poste restante.

Ein reinliches und ordentliches Mädchen
zur Aufwartüng wird ſofort verlangt große
Brauhausgaſſe Nr. 15, 2 Treppen.

Drei tüchtige Landwirthſchafterinnen, die
erſte in 30r Jahren, die beiden letzteren in 20r
Jahren und ein anſtändiges Mädchen, welches
in Schnitt und Weißwaarengeſchäften condi
tionirte, alle mit empfehlenden Atteſten ver
ſehen, ſuchen zu Johanni gute Stellen durch

Frau Schaaf, Zapfenſtraße Nr. 17.
4 Stellmachergeſellen und 10 Schneiderge

ſellen finden bei gutem Lohn dauernde Arbeit
durch W. Kretſchmann in Cönnern
(Commisſtelle.) Jn einer bedeutenden

Tapeten Teppich und Wachstuch Handlung
u. ſ. w. iſt eine Commisſtelle zu beſetzen durch
das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig

Ein mit der Buchhaltung ganz vertrauter
junger Mann wünſcht unter ſehr beſcheidenen
Anſprüchen am hieſigen Orte placirt zu wer
den. Gefällige Offerten nimmt Ed. Stück
rath in der Expedition dieſes Blattes unter
Adreſſe R S. entgegen.

Auf dem Rittergut Schrenz ſtehen drei
Stück Schafböcke (Sprungböcke) vor oder nach
der Schur zum Verkauf.

Jn Loch au Nr. 29 ſteht ein jähriger
Zucht Eber guter Raſſe zu verkaufen.

Eine trächtige Saue ſteht ſofort zum Ver
kauf in Kockwitz bei Koch. e



Wir empfehlen unſer Laget von wöhlfeilen Brod und eſtoßenen Zucker, Gewür Von der Leipziger Meſſe angekommen, em
en, Roſinen, Mandeln und ſämmtliche Material und Colonial Waaren v e

billig ünd beſtens Geröſtete feine Menado- und MoccaCaffee friſch gebrannt;
echte Chineſiſche ſchwarze und grüne Thee Sorten auch in Original Doſen, im

Pfunde ſehr billig
Himbeer- und KirſchSaft in Zucker eingekocht, HimbeerLimonadenEſſenz,

„Marasquino, Kirſchenwaſſer, Extrait d'Abſinth; Franzbranntwein (Cög
nac) alte ächte Waare beſonders zu mediciniſchem. Gebrauch mit Salz zu beachten z ferner

re von uns hier ſeit 33 Jahren in ächter Waare geführtUnſere ächten
Dr. Grunewalds Magen-Elixir;
Mansfelder Bergweine, rothe und weiße
Landweine, weiße
Muscat Lünell, VBiſchoff, die Flaſche 10
Glüh- Wein das Quart 12

Medoc, Franz- Wein, Madeirg, Port, Rhein-, MoſelWeine.
Homöopathiſchen Caffee, Gerſten, Roggen und Weizen -Caffee.
Eichel-CacaoCaffee und
Franzöſiſchen ächten feinen

Thee.

chen Sprengpulver a
Raffinirtes reines RübHOel eigener Fabrik; Camphine, Gas-Aether, Pho

togéne Paraffin, feine Milly und StegrinKerzen von 7 bis 20
Herrnhuter Talglichte, Kutſch Laternen-Lichte;

Chocoladen aus der Fabrik von Jordan Timaeus in Dresden, alle Sorten
mit feiner Vanille und feinen Gewürzen, Cacao in Tafeln und Pulver, SuppenCho
colade

Eitronat, feinſte Gewürze aller Art, Roſenwaſſer
Biſchof und Cardinal Eſſenzen aus friſchen Südfrüchten gezogen

Pflaumen beſte Jenager und Türkiſche;
Unſer wohl gefülltes Lager von alten ächten JamaiegNRum, fein Arae de

Goa, Mandarinen- und BataviaArage, ſowie die daraus fabricirten Punſch
Düſſeldorfer aus Arac und

Unſere rühmlichſt bekannten extra feinen franzöſiſchen und holländiſchen Li
Eſſenzen, Ananas Punſch Syrup,
queure empfehlen wir noch beſonders, als:
Créme de Vanille, Rau de noyeau, EKau d'or, Crème des roses, Créme des fleurs dorange,
Rätafia à la framboise, Rataßia des cerises, Parfait d'amour;

Quedlinburger und Nordhäuſer reinen Kornbranntwein, Aquavite
Eigarren in feiner alter gelagerter Waare Cigarrenpfeifen und Spitzen von Thon

Spiel Karten, Stralſunder, Naumburger und Halleſches Fabrikat, franzöſiſche von
6 z an bis 15 deutſche von 6 bis 7 Taroc.

W. Wüvrstenberg

Wein-Eſſig;
Mineral-Brunnen, natürliche von der Quelle

von Hr. Struve in Dresden zum Fabrikpreis ſtets friſch Sodawaſſer, Selterwaſ
ſer, einfach und doppelt kohlenſaures Magneſiawaſſer;

Franzöſiſches und Engl. fein geſchliffenes Schießpulver, weiches Blei,

Schroot Zündhütchen mit und ohne Decke von Jbenbuſch/ einfache geſchlitzte, ſo auch vier, ſechs, acht und zehnfache Kupferhüt

Eſtragon Eſſig;hen ures Bitterwaſſer

Poſten,
Sellier und von Oreyſe Col

Wein;
Auisette d'Hollande, Curagao de Bordeaux,

Sohn.

empfiehlt

Aecht Brönnerſ ches Fleckwaſſer
ar Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

allein zu haben bei
Stroins!i Augenwaſſer

GDaxrl Haring, Neunhäuſer Nr. 5.

Als höchst gemeinnützig empfehle ichRoſſelet wiederherſtellende Flüſſigkeit

zum Reinigen von Gold- und Silbersagchen, Vergoldungen und Versilberungen,, ächten Gold-
Ieisten, Epaulelts, Stickereien Porteépées etc.
zahlreichen Belohnungen welche es dem EKründer, auf den Pariser und Londoner Industrie-
ausstellungen von 1844 1855 eingebracht hat bürgen. Preis pr. Wlasche 7

Für die Güte dieses Präparats möchten die

C. Having, Neunbäuser Nr. 5.
e

Dem geehrten Publikum hierdurch die ergebenſte Anzeige daß am

Zals den 24. Mai e. Nachmittags 4 Uhr das
der gymnaſtiſchen Heil und Turn Anſtalt hierſelbſt ſtattfinden wird.

Entrée 2 6

ächſten Sonntag

erſte Schauturnen von hieſigen Turnern in

RKaestner.

Holz Anzeige.

Wir Unterzeichneten empfingen eine große
Sendung gute böhmiſche fichtene Brett, Lat
ten ſowie auch ſtarke böhmiſche Bauſtämme.

Dem geehrten Publikum offeriren wir dieſe
Sorten in verſchiedenen Dimenſionen bei ſchö
ner Waare beſtens und billigſt.

A. Blosfeld S Comp.
Gute kieferne Stabhölzer in verſchiedenen

Dimenſionen empfehlen beſtens und billigſt
A. Bloösfeld S Comp.

70 Stück überzählige große, geſunde und
wollreiche Hammel und eine Partie Rapsſchaa
len ſind zu verkaufen auf den Rittergütern
Niemberg. A. Krobitzſch.

Echt baterſchen Malzzucker friſch an
gekommen empfiehltKarl Schmidt Steinſtr. Nr. 26.

Zu verkaufen iſt billigſt noch ein Kron
leuchter mit 20 Lampen.

Leipzig. Mötel de Pologne-
(Stechert' ſche Buchhölg.) in Potsdam er
ſchienene Werk „Der einjährige Frei

pfehle Stroh und Noßhaarhüte nach
neueſter Fagon zu den billigſten Preiſen.

S großer Schlamm Nr 15.
Sommer Jacken von feinem wollenen

Stoff ſehr gut gearbeitet, zu ſoliden Preiſen.
Schneidermeiſter Schmohl,

großer Schlamm Nr. 15.
WMineralwaſſer, natürliche und
künſtliche, empfehlen

Pilz Melmbold.
Jn der Pfeſſerschen uch-

handllung in Halle und Calbe
a. Saale iſt zu haben
Prieſſteller für Ciebende
beiderlei Geſchlechts. Ein Dollmetſcher
fühlender Herzen. Dritte ſehr vermehrte
u. verbeſſerte Auflage 8. Eleg. broſchirt.

22
Erſchien zuerſt im Jahre 1819, machte als

allgemein gefühltes Bedürfniß, großes Glück,
wurde ganz natürlich in vielen Machwerken
fabrikmaäßig nachgeahmt und iſt alſo der Vater
aller ſeit 39 Jahren entſtandenen Liebesbrief
ſteller, von denen ihn die meiſten mehr oder
weniger abgeſchrieben haben. Um das Ver
trauen was man dieſem Büchlein ſeit ſo lan
ger Zeit geſchenkt hat, auch in dieſer 3. Auf
lage zu verdienen iſt ſolche mit 13 hübſchen
Briefen und mit vielen Verhaltungsregeln,
ſich bei den Auserwählten ſeines Herzens in
Gunſt zu ſetzen, vermehrt worden. Es ſind
alſo durch daſſelbe Zwecke zu erreichen für
die man wohl die Paar Groſchen, die es koſtet,
ausgeben kann.

Maitrank aus ganz friſchen Waldmet

ſter à Weinflaſche 7 empfiehlt
J. A. Otto's Wwe.

Tiſchweine
zu den bekannten villigen Preiſen empfiehlt

Frrfedrr. n.Maitrank
täglich friſch, à Bout. 10 pr. Anker bil
tiger Briedr. Kiüihl.Leipzigerſtr Nr. 98.

Freitag Broihan u Sonnabend Braun
bier in der Brauerei von

Hermann Bauchfuss,
große Brauhausgaſſe.

Die Pappen u. Steinpappenfabriß
von G. P. Weber, Nonnenmühle
in Leipzig, übernimmt vergleichen Dachun

en jeder Größe bei reeller un daprompter Be
dienung.

Für feine Wäſche empfehle ich
reine Berliner Oberſchaal

Talg Seife, feines Ultramarin

e e Blau, feinſte Stärke.Bernhard Schober,
gr. Steinſtraße

Engliſchen Obſtkuchen
Das in dem Verlage von J. Schleſter empfiehlt als etwas Neues

Friedr. David.
willige im preußiſchen Heere Ge
ſetze, Verordnungen Erlaſſe, Beſtimmungenüber die Zulaſſung und die forberuchen
Kenntniſſe zum einjährigen Militairdienſt, die
beſonderen Verhältniſſe während der Dienſt
zeit ecenc. nach amtlichen Quellen ſyſte

Leere halbe Selterwaſſer Flaſchen ſtehen zum
Verkauf bei J. A. Perniee.

Friſche Rheiniſche Maiwein Eſſenz bei
J. A. Perniee.

matiſch zuſammengeſtellt Cart. Preis 15
empfehlen wir hiermit allen denjenigen, welche
ihrer Dienſtpflicht als „Einjährige““ genügen

wollen, auf s Angelegentlichſte.

Die zweite Etage große Steinſtr. Nr. 26,
iſt an eine ruhige Herrſchaft den 1. October

zu vermiethen e. t
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Naps- Planen
von ſehr ſtarkem Segeltuch ſind wieder
vorräthig bei Ffaunenberg.,

Rlausthorſtraße Nr.
Friſcher Gebirgswald meiſter davon

Mai WeinW. Fürſtenberg S. Sohn.bei
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